
Sole von der llbbo.
(Wochenblatt.)

B e z u g sp re is  m it P o s tv c rsc n d u iig :
G a n z j ä h r i g .................... fl. 5 .20
H alb jäh rig  . . . . . .  2 .60
V ie r te l j ä h r ig .....................„ 1 .30

P rä n u m e ra tio n »  B eträge  und Einschaltung»-G ebühre»  sind 
v o ra u s  und portofrei zu entrichte».

S c h r if t le i tu n g  und V e r w a l tu n g :  O bere S ta d t  N r. 8 . — U nfian tiv te  B riefe  w erden n i c h t  
angenom m en, H an d sch riften  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en , (In sera te) werden das erste M a l m it 5 kr. und jedes folgende M a l m it 3 kr. pr.
3spaltige Petitzeilc oder deren R au m  berechnet. D ieselben werden in  der V e rw a ltu n g s ­
stelle und bei allen A nnoncen-Expeditionen angenom m en.

S ch lu ß  des B la tte s  F re i ta g  5  U h r N m .

B czuftS -P rcisc  f ü r  - I ß a i R b o f e n :
G a n z j ä h r i g .................... fl. 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ..........................  2 .20
V ie rte ljäh rig  . . .  .  „ 1 .10

F tt r  Zustellung in« H an« werden v ierte ljährig  20  Ir. 
berechnet.

%r. 27. Waidhofen a. d. W b s ,  den 7. J n l i  i 888. 3. Jahrg.

Unsere Alpenlän-er.
IV. Kohle und andere Mineralien.

W a s  die E rde durch viele Tausende, ja  M illionen  von 
J a h r e n  unter dem S t r a h l  der S o n n e  a n  P flanzenw uchs hervor­
gebracht hat, das liegt in den über die ganze E rd e  verstreuten 
riesigen K ohlenlagern aufgespeichert »nd w ir  und noch viele 
kommende Geschlechter können u n s  a u s  diesen M agazinen  Sicht 
und W ärm e verschaffen.

Säm m tliche fossilen B rennstoffe, T o rs, B ra u n -  und 
S te in ko h le , A n th rac it, A sp h a lt, N ap h ta , B crgö l (P e tro leu m ) 
u. f. id. find nichts Anderes a ls  Heberreste organischer S toffe 
einer längst vergangenen Z eit, die bald m ehr, bald m inder 
tief in d a s  In n e r e  der sedimentären F o rm atio nen  eingebettet sind.

Kohle ist nächst Eisen d a s  wichtigste M in e ra l im unrth- 
schastlichcn Sehen der civilisirte» B ö lle r. —  B o n  dem V o r­
handensein der Kohle oder von der leichten Beschaffung der 
Kohle hängt die industrielle Entwicklung eines Sandes ab. — 
D ie  m ineralische Kohle unterscheidet m an  bekanntlich in 
B r a u n k o h l e  die in jüngeren  Ablagernngsschichten und 
S t e i n k o h l e ,  die in älteren Schichten vorkom m t, A n t h r a c i t  
ist die älteste K ohle , T o r s  ist eine im W erden begriffene 
Kohle. —

Steinkohle hat bedeutend größere Heizkraft, a ls  B r a u n ­
kohle; fü r  die Eisenindustrie, d. i. fü r  den Hvchofcnproceß 
ist n u r sogenannte batende, vercokeSbare S teinkohle anw endbar.

D e r  Kohlenbergbau hak fü r Oesterreich, (w ir verstehen 
d a ru n te r  die diesseitige R cichshälfte) weit größere volkswirtb- 
schastliche B edeutung, a ls  der E isenbcrgban ; im J a h r e  1886  
schaffte o tt  Kohlenbergbau 74 2 M ill. M i r . - Z t r .  S teinkohle 
im W erthe von 2 2-3  M ill. G ulden, 109 M ill .  M e t r - Z t r .  
B raunkohle  im W erthe von 18 0  M ill. G u lden  und beschäf­
tig te dabei 7 3 .8 0 7  Arbeiter.

D e r  E i enbergbau schasste 7-9 M ill. M e tr .-Z tr .  Erze 
im  W erthe von 1-9 M ill .  G u lden , die Roheisengewinnnng 
schaffte 4 '8  M ill. M e tr -Z tr .  Roheisen im W erthe von 18-9 
M ill. G ulden, wobei n u r  1 4 .0 8 3  A rbeiter V erw endung fanden.

F ü r  die A lpenländer h a t indeß der Kohlenbergbau 
geringere Bedeutung, denn in dieser Hinsicht sind die A lp en ­
länder von der N a tu r  leider stiefmütterlich bedacht — T ic  
A lpenländer besihcn ziemlich bedeutende Lager von Braunkohle, 
jedoch S teinkohle, die fü r  die Eisenindustrie von so g roßer 
B edeutung, kommt außer einer sehr alten  Kohle, (A nthracits  
in S te ie rm ark , die von keiner B edeu tung  ist, m ir noch in 
Niederösterreich und Oberösterreich vor.

B ekanntlich zieht sich von B a d e n  und dem Schneeberg 
b is  an  die E n n s  und darüber h in au s  eine Schichten-,eme,

welche vorzügliche bakende S teinkohle, ( J u r a -  oder A lpen- 
kohlel füh rt. Leider kommt selbe n u r in geringer 'M enge vor, 
so daß sie n u r  au  einzelnen S te llen  abbauw ürd ig  ist, gegen­
w ärtig  w ird  Steinkohle n u r  in G rünbach , S ch ram bach  bei 
Lilienfeld »nd M itterbach  in ncnuensw erther W eise abgebaut. 
V o r einiger Z e it w urden auch in unserer Gegend, in H in te r­
holz, Lunz, Höllenstein, k . theilweise bedeutende B a u e  auf 
diese Kohle betriebe», doch ruhen  selbe jetzt beinahe alle, ob­
wohl noch in den meisten Kohle vorhanden und sich der A bbau  
gewiß lohnen w ürde, w enn günstigere T ransportgelegenheiten  
vorhanden wären. —  Nach der M ein un g  von  Fachleuten 
besteht die M öglichkeit ja  Wahrscheinlichkeit, daß  von dieser 
Kohle in der Tiefe mächtigere Lager vorkomme». E s  wurde 
ü berhau p t die ganze Kohlen führende Schichtenzone noch viel 
zu wenig durchforscht, und sollten derartige Durchforschungen 
a u s  öffentlichen M itte ln  veranstaltet werden. D ie  E r ­
schließ»,lg m ächtiger S teinkohlenlager würde wie m it einem 
Schlage die industrielle Entwicklung des ohnehin zurückge­
bliebenen nicderösterreichischen A lpen landes zur Fo lge haben.

B on der ge'am m ten österreichischen S teinkohlcnprvduction 
liefern B öhm en, M äh ren  und Schlesien 9 2 -4 ° /0, die A lpen­
länder n u r O 7 4 0/o also »ich den hundertsten Theil. B o n d e r  
Braitnkohlenprvductivu  liefert Böhm en allein 74  2 8 % , M ähren  
und Schlesien n u r 1 0 2 % ,  von den A lpenländer» liefern an  
B raunkohle

S te ie rm ark  1 8 -7 5 %
Obcröslerreich 2 -5 0 %
K ra in  1 -2 8 %
K ärn ten  O 7 9 0/o
T iro l  0 .2 1 %
V o ra rlb e rg  0 .1 4 %
Nicderösierreich 0  0 9 %  —  2 3 -7 6 %

D ie gesummten A lpcn lander liefern daher nicht den vierten 
T heil. -

D ie  Erzeugnngskosten fü r Kohlen sind in den 'Alpen­
länder» g rößientheils a n s  denselben G ründen , wie bei Eisen 
wesentlich höher a ls  in den nördlichen Ländern. —  D e r 
M ittc lp re is  für 100  Kilo B raunkohle betrüg t am  E r ­
zeugungsorte

in B öhm en 13-29 kr. ö. W .
„ Oberösterreich 2 3 .3 2  „ „ „
„ S te ie rm ark  27 76 „ „  „
„  K ärn ten  4 2  6 4  „ „ „
„ K ra in  58  2 0  „ „ „
,, T iro l  7 2 .0 6  „ „ „

D ie  Kohl»np'eise sind der sicherste 'M aßstab fü r  die 
industrielle Entwicklung der Länder, je höher die Kohlenpreise 
desto geringer die In d u s tr ie .

D ie  A lpenländer besitzen in den stellenweise sehr mäch­
tigen T o rflag ern  noch bedeutende M engen B re n n m a te r ia le s . 
Doch w ird  T o rf  a ls  B re n n m a te r ia l  gegenw ärtig  »och zu 
wenig gew ürdigt und findet z. B .  bei der Eisenindustrie n u r 
vereinzelt V erw endung. M it  den beständigen F o rtschritten  
der Pyrotechnik dürste es jedoch bald möglich sein, auch diesen 
Brennstoff in g rößerer M enge zu verwenden. T o rf  w ird  
neuerer Z eit auch gerne zu landwirthschastlichen Zwecken, a ls  
S t r e u  verwendet.

W enn auch hinsichtlich der Kohle die A lpenländer zurück- 
steh.» müssen, so hat sie doch die N a tu r  m it ankeren B oden­
s ä t z e n  reich gesegnet, a ls  wcrthvollstes Geschenk gab sie ihnen 
das  Eise»; dort aber, wo d a s  Eisen führende G ebirge au f­
h ört, zieht sich nördlich des T aucrnzuger ein Form ation«« 
streifen des bunten S an d ste in es , der überaus reiche S a lz la g e r  
füh rt. — D e r  S a lin en be trieb  hat fü r  die A lpen länder nächst Eisen 
die größte Bedeutung. D e r  W erth  der P roducte  des S a l in e n ­
betriebes betrug im J a h r e  1880

in £  bet Österreich 6 ,2 7 7 .7 2 1  G u lden
„ S a lz b u rg  2 ,1 2 3 .1 8 6  „
„ S te ie rm a rk  1 ,6 5 1 .2 1 1  „
„ T iro l  1 ,1 4 7 .3 4 8

I n  dem vorerw ähnten Schichtengürtel kommen S a lz -  
lager und S a lzquellen  vor: in  H all in  T iro l, H alle» ,, Ischl» 
H allstad t, Aussee, Unken, A btevan bei G o sau , S p i ta l  am 
P y rn , H all und Weisscnbach bei Adm ont und am östlichen 
Ende dieser F o rm atio n  in , H a llth a l bei M a r ia  Zell. _ _

D ie  S a lzg ew in n u n g  ist ebenso alt, wie die Eiscnge- 
w innung , wenn nicht noch älter, nachweislich wurde sie schon 
v o r den R ö m ern  betrieben.

I m  16. J a h rh u n d e r t  w urden alle Salzw erke von der 
R egierung eingelöst und seither ist bekanntlich die S a lz g e ­
w innung M o no po l des S t a a te s .

A u s  fiskalischen G rü nd en  werden viele S a lz la g c r  gegen­
w ärtig  g a r  nicht ausgebeutet, so z. B . die reichen S a lz la g e r  
des Adm onter T h a le s , die im M itte la lte r  stark betrieben 
w urden und der ganzen Gegend reiches Leben zu fü h rten . —  

E s  w äre  im In teresse dieser Gegenden zu wünichen,
wenn der S t a a t  eine g rößere S a lzg ew in n u n g  einleiten und
die P re ise  des S a lz e s  herabsetzen w ürde, w as eine ständige 
und im m er dringendere F o rd e ru n g  der Landw irthe ist. D a ­
durch w ürden  im S o linen be triebe  inehr Leute Beschäftigung 
finden und durch leichte und billige Beschaffung des S a lz e s  
auch die Landw irthschast wesentlich gehoben werden.

An sonstigen P ro d u rlen  des B ergb aues find von B e ­
deutung B le i, welches K ärnten, und Quecksilber, welches K rain
in g rößerer M enge lie fe r t;  in geringerer M enge liefern 
S a l z b u r g  G old  und K upfer, S t e i e r m a r k  S i lb e r ,  B le i

Per Christine.
E ine Geschichte ane  beul Cartistciikriege.

(Fortsetzung.)
II.

D e r  gute B ru d e r!  Und diese sind also meine Richten 
und meine Neffen ?

E» ist noch nicht a ll ' unser G u t ! W ir  haben noch ei» 
anderes Töchterlein, das ich noch säuge und das jetzt schläft, 
und dann noch einen Knaben, unsere H offnung und Freude, 
schön und b rav  wie sein V ater. E r  ist zivar erst zw ölf J a h r e  
alt, aber verständig wie ein M a n n , arbeitet und geht uns 
schon recht an  die H and, ein guter Ju n g e , ehrlich und ge­
fühlvoll. —  E r  w ird eines T a g e s  der S to lz  und die S tü tze  
seiner F am ilie  werden,

Und w arum  seh' ich ihn nicht in E u re r  M itte ?
Ach ich zittre, erwiderte seufzend die M u tte r . E r  gicng 

gestern m it Lebensmitteln zu seinem V ater, der im ,Felde m ar. 
D ie  E r is ta io s  sind erschienen und da wollte m an  ihn w a h r ­
scheinlich nicht allein nach Hause lassen. W ir  werden ihn m it 
seinem V a te r  wiedersehet.

I c h  schauderte. Ic h  dachte an  den unglücklichen Knaben, 
der unter unsern Kolbenstößen gestorben ivar.

A lles d a s  sage ich Euch nur, fügte meine S chw ägerin  
bei, weil ich jetzt weiß, wer I h r  seid. Welche P a r te i  auch 
trium p h ire»  m ag, I h r  werdet E u ren  B ru d er tu kein Un­
glück stürzen, ebenso wenig er Euch. M ein  G o tt, zwei B rü d e r 
stehen einander gegenüber, um einander zu morden. Schreck­
liche Früchte des B ürgerkriegs!

I h r e  W o rte  zerfleischten^ mein Herz. —  Ic h  wagte 
nicht, sie zu fragen. — I n d e ß  wollte ich dennoch wissen, 
ob ich ihr irgend eine H offnung geben könne und beschloß,

sie um  einige Kennzeichen dieses K indes zu befragen. M it  
der Liebe einer M u tte r , die sich d arin  gefällt, von ihrem  
erstgebyrneu S o h n e  zu sprechen, begann m ir das brave Weib 
Gesicht und G estalt ihres T onio  zu m alen.

M a n  hatte ihm  zur E rinn erun g  an mich meinen 
N am en gegeben.

E r  hatte H aare , ach wie schön und schwarz! b raune 
stolze, brennende Augen eine hohe S t i r n e ,  den M u n d  frisch 
und rosig und im m er lächelnd wie ein junges M ädchen. E r  
ist nicht g roß , aber hurtig  und wohlgebaut.

D a s  w aren auch die M erkm ale des arm en Kleinen, der 
a ls  O p fer unserer W u th  gefallen. Doch verlang te  ich im m er 
noch m ehr Zeichen, so sehr hoffte ich, daß  irgend eines da­
ru n te r  sein könne, welches meine furchtbare Überzeugung um- 
stürzen würde.

E r  w ird  doch nicht irgend ein Abzeichen tragen, das 
ihn  a ls  C arlisten  erkennen ließe? etw a eine U niform , eine 
Cocarde?

O h  nein! E r  wollte freilich im m er die C ocarde a» 
seine M o n tiira  heften, sagend, dies sei loyal und freim ütig, 
m an solle seilte M einungen  offen au f der S t i r n e  t ra g e n ; 
aber ich habe ihn  im m er d aran  verhindert. C r ist ganz wie 
die Leute dieses L andes gekleidet, I h r  kennt ja  das G am - 
betto, d as  kurze, weite K leid ; das sättige  ist b raun, m it 
blauen Aufschlägen. —  W ir haben'«  ihm selbst gemacht, 
seine Schw ester und ich.

Jetz t fand kein Zweifel m ehr statt. W ir  hatten  meinen 
Neffen erschlagen! Denken S ie  sich meine Verzw eiflung. A n 
der B estürzung, die sich in meinen Zügen m alte, erkannte 
meine S chw ägerin  meine Leiden. I c h  w ard  von neuem m it 
B ew eist» ih re r S o rg fa lt  überhäuft, m an bot m ir d as  M a h l, 
welches der Rückkehr des F am ilien v a te rs  h arrte . E in  Schlauch

m it altem  R ancio  de P e ra lta  w a rd  für mich angezapft. Ich  
wagte nicht cs abzuschlagen und doch mies mein M n n d  diese 
W ohh lta ten , deren ich mich unw ürd ig  fühlte, zurück. Endlich 
erlog ich so vielen Leiden des Leibes und der S ee le  —  ich 
fiel in O hnm acht. W a ru m  w a r  es nicht der T o d!

Trotz des B eistandes m einer Schwester und ihrer 
K inder vergieng ein ganzer T a g , bevor ich m einer S in n e  
mächtig w ard . A ls  ich mich erholt hatte, sah ich die ganze 
F a m ilie  tra u r ig e r  und unruh iger a ls  vordem. D ie  lange A b­
wesenheit des Knaben und seines V a te rs  begann sie furcht­
bar zu quälen . N icht W illens, ihnen A lles, w as ich S chm erz­
liches fü r  sie w ußte, mitzuteilen, und doch auch mich schämend, 
diese so sorgliche Pflege von Mensche» anzunehm en, zu deren 
Unglücke ich soviel beigetragen hatte, entschloß ich mich, 
dieses H a u s  zu verlassen, wo jeder Blick aus die brave F a ­
milie m ir die schrecklichsten Gewissensbisse verursachte. M eine 
W unde w a r  gut verbunden, ich befand mich ziemlich wohl, 
und fühlte K ra ft genug, meinen W eg fortzusetzen, ich kün­
digte ihnen meinen Entschluß an .

W ie! rief meine S chw ägerin . I h r  wollet gehen! G ehen 
ohne E u ren  B ru d e r erst wieder zu sehen! E s  ist nicht möglich!

I c h  m uß! verschiebet! w ir dies W iedersehen auf eine 
spätere, glücklichere Z eit. M e in  B ru d e r konnte m it einigen 
von seiner P a r te i  zurückkommen, und —  in dieser verhäng- 
n ißvo llcn  Zeit könnte meine Anwesenheit ihn verdächtig machen. 
Einst komme ich, Euch wieder zu sehen und ihn zu u m a rm e n !

Und jetzt geht I h r ,  um  wieder gegen ihn zu käm pfe»?!
N ein, n e in ! N ie, bas schwöre ich E u ch ! M ich schaudert 

vor diesem Kriege. I c h  kehre nie m ehr zu meinem EorpS 
zurück; ich fliehe, fliehe »ach Frankreich und erst, wenn diese 
W irren  werden gelösct sein, kehre ich wieder über die P y re ­
näen zurück. B i s  dahin  lebt w ohl.



%r. 27.
Zink, Schwefelerze, M anganerze , G rap h it, T i r o l  Kupfer, 
B le i, Schwefelerze und A sphaltste in .

D ie  A lpeuläuder find ü beraus reich an  L agern  der ver- 
fchiedensten M ineralien , doch werde» selbe gegenw ärtig  n u r  
gering oder g a r  nicht ausgebeutet, weil in den meisten F ä llen  
keine B ahnen  oder solche m it hohen T arife n  v o rhanden , w o ­
durch der W eite rtran sp o rt der E rze zu den entfernt gelegenen 
Jndustries tätten , wo die Erze erst verhütte t und w eiterverarbeitet 
werden, unmöglich ist. D urch neue B ahn en  und b 'llige T a ­
rife. sowie durch Errichtung der In d u s tr ie n  in  der Nähe der 
E rzlager könnte der B ergb au  in den A lpen noch bedeutenden 
Aufschwung nehmen.

E s  werden z. B . Schwefelkiese a u s  S te ie rm ark  und 
T iro l  an  chemische Fabriken  in B öhm en, Zinkerze a u s  T iro l 
und K ram  in s  A usland geliefert, die w ohl leicht an  O r t  und 
S te lle  verhüttet werden könnten.

D ie  A lpenländer besitzen auch die verschiedensten G e­
steine fü r B a u  und technische Zwecke, w ie G rap h it, San dste in  
Talgstein , Kalke, G y p s , M a rm o r  k . ,  die g röß ten theils  wegen 
M ang el au  billigen T ra n sp o rtm itte ln  nicht ausgebeutet werden; 
wie D ornröschen  schlummert fast in jedem T h a l der Alpen 
irgend ein mineralischer Schatz, n u r der P fiff  der Locomotive 
w ird  dieselben erwecken und erlösen können. —  z .

politische Wochenschau.
D ie  W ell beschäftigt sich noch vorzugsw eise m it dem 

Thronwechsel in D e u t s c h l a n d .  W ie die N ational-Z eitung  
berichtet, hat der junge Kaiser an  den beiden T hron reden  für 
R eichstag und Landtag einen größeren  A ntheil a ls  m an  ge­
wöhnlich M onarchen an der Abfassung d erartig er Aktenstücke 
zuschreibt, insbesondere» soll er den S c h lu ß  m it dem Anklang 
an das W o rt Friedrich des G ro ßen , d aß  in P reuß en  der 
Herrscher der erste B eam te dcS S ta a t e s  sei, beigefügt haben.

Eine Zusam m enkunft K aiser W ilhelm  II. m it dem Z aren  
dürste in nächster Zeit s tatthaben. M a n  bezeichnet den 13. J u l i  
a ls  den T ag  der Abreise nach R u ß lan d . Nach diesem Be« 
suche soll eine B egegnung m it K aiser F ranz  Jo ses  und dem 
K önig von I ta l ie n  in M  o n z a stattfinden. S e h r  zu r E n t­
täuschung der Conservativen erfolgte die Besetzung des p reu ­
ßischen M in isterium s des I n n e r n  an  S te lle  P n tk a n ie rs  m it 
einem außerhalb der P a rte ie n  stehenden F achbeam teu , dem 
bisherigen lln lerstaa tssecre tär im M inisterium  des In n e r n ,  
H errsurth , dessen P erson  übrigens von den uationalliberalen  
und fortschrittlichen B lä tte rn  sympatisch begrüßt w ird . Auch 
außerdem  scheine» mehrfache V eränderungen  in der C ivil- 
iuib M ilitä r-V erw a ltu n g  bevorstehend. D e r Chef der deutschen 
A d m ira litä t C apriv i h at demissionirt und a ls  sein Nachfolger 
und künftiger A dm iral der deutschen Flotte w ird  P r in z  H ein ­
rich, der jüngere B ru d e r  des K aisers bezeichnet, welcher dem­
nächst nach Kiel übersiedelt. Demnächst findet in Leipzig wieder 
ein g roßer Landesverrathsproceß statt, in welchem die fra n ­
zösische Geheimpolizei durch ihre Um triebe im E lsaß  sehr stark 
rom prom ittirt sein soll D iese W ühlarbeiten  der französischen 
R egierungen haben die bekannten verschärften P aß m aß rege ln  
im E lsaß  hervorgerufen, dam it der Verkehr m it Frankreich 
absterbe und der m it dem „Reiche" sich belebe.

D ie Zeitungen wissen auch von einer neuen G ren zv er­
letzung zu erzählen, welche französische O fficiere sich zu Schulden 
kommen ließen, doch scheint Deutschland nicht gew illt, diese 
Sache zu einer „ S ta a t s a f f a i r e "  aufzubauschen.

D ie T hron rede Kaiser W ilhelm  II. erweckt bei den 
Tscheche» noch im m er keine Begeisterung, die B etrach tungen  
der Tschechenblätter sind noch fo rtw äh rend  sehr gereizter N a tu r  
—  so bemerkt eines davon: m an  möge sich in B e r lin  keiner 
Täuschung hingeben, diesseits der schwarzgelben Grenzpfähle 
werde eine größere A nnäherung  zwischen Deutschland u. O es te r­
reich nicht n u r  nicht gewünscht, sondern geradezu verabscheut!

Aber E u re  Kleidung, E u re  U niform  w ird Euch in 
unseren navaresischen Gefilden vielen G efahren  aussetzen. J y r  
m üßt sie ändern.

Sogleich  begannen C a r i t a  und ihre M u tte r  die B o rden  
und Aufschläge m einer U niform  abzutrennen. S ie  wuschen die 
Blutflecken von derselben. D ie  arm en  F r a u e n ! H ä tte n  sie 
gewußt, wessen B lu t  ihre H ände röthete, sie h ätten  es in 
ihren T h rä n e n  gebadet. Endlich gaben sie m ir mein beinahe 
unkenntlich gew orbenes G ew and zurück.

W ährend sic sich hiemit beschäftigte», gingen die K inder 
öfter zum Fenster oder zur T h ü re , um zu spähe», ob sie 
ihren V a te r erblicke» könnten. A ber stets kehrten sie tra u r ig  
zurück, m it der einzigen B otschaft: „ M u tte r , m ir haben ihn 
nicht gesehen!"

M e in  G o tt!  ries diese, J o s s  bleibt lauge a u s ! N ie
noch, so lauge auch diese U nruhen schon w ähren, nie noch 
blieb er so lange abwesend.

E r  fand stets irgend ein M itte l, u n s  zu besuchen und 
zu um arm en, fügte C a r ita  hinzu. -

Und besonders nach einem Gefechte.
W enn ihm  ein Unglück begegnet w äre!
I c h  bemühte mich, ih re  H offnung zu stärken, und

ihnen auseinander zu setzen, wie die S o rg e , de» S ie g  zu 
benützen, seine G u erilla  weiter en tfern t habe» mochte' a ls  es 
A n fa itg s  ihre Absicht gewesen.

A ber mein S o h n !  —  w as hält diesen zurück?
H ierauf konnte ich nichts erw idern , ich w andte mich

ab und weinte. —  M ein  G ew and  w ar bereit, ich konnte mich 
entfernen . I c h  sagte der trefflichen F am ilie , die ohne mich 
zu kennen, mein Leben gerettet hatte , die mich so nahe an- 
gieug, mein Lebewohl. D ie  kurze Z eit, die ich in ih re r M itte  
geweilt hatte , hatte  u n s  näher aneinander geknüpft. — Ic h

„Bote von der M b s.„
I n  Erm angelung anderer Nachrichten von politischer 

B edeu tung  und vielleicht m it Rücksicht au f die bevorstehende 
Landtagssession werden Gerüchte von neuerlichen A usgleichs­
versuchen zwischen den Tschechen und Deutschen in B öhm en 
herum getragen. D ie  officiöse „alte  Presse" w irbt wieder ein­
m al zur Abwechslung um die Liebe der O pposition  zu G rafen  
T aaffe , dessen S t a a t  erhaltender Thätigkeit und Verdiensten um 
den Schutz der deutschen S p rac h e  sie einen Lorbeerkranz windet, 
indem sie gleichzeitig fü r  den Ausgleich S tim m u n g  zu machen 
sucht- D ie  Leibzeitung des Tschechenführers R ieger dagegen 
erklärt aber, d aß  F ü rst Lobkowittz, der böhniischeOberstland- 
marschall, der auch im vorigen J a h r e  die A usg leichsun ter­
handlung m it den Deutschen einleitete, keinerlei verbindliche 
S ch ritte  unternom m en habe.

Diese Ausgleichsgerüchte erscheinen alljährlich, um schließ­
lich die deutsche M in o r itä t  a ls  den S tö re fried  hinzustellen und 
beschuldige» zu könne», daß sie jedes billige Entgegenkommen 
ablehne.

I m  Unterrichtsm inisterium  soll fleißig an  der S c h u l­
gesetznovelle gearbeitet werden, m an  soll aber d aran  v er­
zweifeln, die Ansprüche der Liechtensteinianer und der F ö d e ra ­
listen m it der S ta a ts h o h e it  in  Einklang zu bringen.

D a ra u f  scheinen auch die in ausländischen B lä tte rn  au f­
tauchenden M eldungen, daß  Unterricht« - M in iste r Gautsch 
regierungsm üde sei und sich zurückziehen wolle, zurückzuführen 
sein. B i s  zum W iederzusam m entritt des ReichSrathes ist diese 
M üdigkeit, wenn sie überhaupt bestand, wohl schon wieder 
verschwunden.

I n  der niederösterreichischen S ta tth a lte re i und dem 
M inisterium  des I n n e r n  werden V erhand lungen  wegen Re- 
o rg an isirun g  der Bezirkshauptm annschasten in Niederösterreich 
gepflogen. I »  Hietzing soll eine neue B ezirkshauptm aunschaft 
errichtet werden und demgemäß die S p ren g e l der B ezirks­
hauptm annschaften H ern a ls  und S cchshau s  re g u lir t  werden. 
D ie  B ezirkshauptm aunschaft Hietzing mürbe a u s  den G erichts­
bezirken Hietzing, P u rk e rsd o rf  und Neulengbach bestehen. D a ­
gegen soll die B ezirkshauptm aunschaft Lilienfeld aufgelassen 
und deren G ebiet zwischen B aden und S t .  P ö lte n  getheilt 
werden.

D ie  S tadtgem einde B rü n n  h a t  eine fü r  die m it eigenem 
S ta tu t  begabten S tä d te ,  — u n ter welche bekanntlich W aid- 
hosen a. d. D bbs auch gehört, —  sehr wichtige Angelegen­
heit angeregt. S i e  wendete sich näm lich an die V ertre tu ng  
der S t a d t  W ien m it der E inladung , zunächst alle  S tä d te  m it 
eigenem S ta tu t  zu einem gemeinsamen S c h ritte  wegen A b ­
wälzung der A uslagen  zu veranlasse», welche fü r den soge­
nann ten  übertragenen W irkungskreis —  die B esorgung der 
Angelegenheiten der S ta a tsv e rw a ltu n g  durch die Gem einden 
— verursacht werden. D iese A uslagen  sind m itunter recht 
bedeutende; so kostet der S ta d t  W ien der „übertragene 
W irkungsk re is"  jährlich  über eine M illio n .

E s  ist eine oft beklagte Thatsache, daß der S t a a t  die 
Gemeinden m it im m er unerschwinglicheren A uslagen  fü r  die 
B esorgung  der staatlichen Angelegenheiten belastet. D e r  S t a a t  
erhebt die S te u e rn , um seinen Aufgaben auf den verschie­
densten G ebieten, der Sichtckheits- und G esundheitspolizei, 
des Unterrichtes, des V erkehres, des Kriegswesens nachkommen 
zu können, er verlang t zu diesem Behufe zw ar im m er größere 
Abgaben und S te n e rn , er überw älzt aber gleichzeitig im m er 
m ehr feiner staatlichen Pflichten auf die Gemeinden, welche 
dann  fü r  die a u s  der B esorgung  des Sicherheit«-, V erkehrs , 
UnterrichtsdicnsteS und der Angelegenhcitender HeereSergünzung 
und Aufstellung (R ecru iiru ng  und M obilisirung) erwachsenden 
Geschäfte aus ih re  Kosten B eam te bestellen und bezahlen und 
auf diese A rt in  der F o rm  der Gemeiudeabgaben auf neue 
fü r Staatszwecke steuern müssen. Die>e au s  dem übertragenen 

| W irkungskreise erwachsenden A uslagen  treffen m ehr oder

um arm te sie alle, meine Schw ägerin, meine Nichte, meine 
Neffen und den kleinen S ä u g l in g .

W ie ärgerlich , daß  T o n io  nicht zu Hause ist, wieder­
holte ohne U n terlaß  die M u tte r . I h r  seid so zu sagen sein 
P a th e ;  denn er trä g t  E u ren  N am en, E u er S e g en  würde 
ihm  Glück bringen.

I c h  r iß  mich aus  ihren Arme».
D ie M u tte r, der meine Abreise und die Fu rch t, daß 

m ir ein Unglück zustoßen könne, noch im uim er Kum m er ver­
ursachte, machte mich m it der Örtlichkeit bekannt und zeigte 
m ir, auf welchen Umwegen ich das G ebirge und Frankreich 
erreichen könne, ohne m it P a rte ig ä n g e rn  zusammen zu treffen.

I c h  w a r von so v ieler G üte bis zu T h rä n e n  gerührt. 
E ine A hnung  sagte m ir, daß dieses unter so trau rigen  
Anspielen geknüpfte, so rasch zerrissene B a u d  sich nie wieder 
erneuern  werde. Ich  hatte b isher im m er allein  gelebt, keine 
zarten F am ilienbande halten mich gefesselt, ich wußte nicht, 
wie wohl diese uneigennützige Liebe thu t, wie w ohl diese 
sauften , herzlichen W orte. Jetzt hatte ich es erfahren und 
schätzen gelernt, wenige S tu n d en  halten  m ir gezeigt, w as 
meinem Leben fehlte, halten diese ungeheure Lücke ausgefü llt. 
Aber ich durfte mich dem Z a u b e r dieses neuen Lebens nicht 
überlasse», ich m ußte entsagen —  m ir fehlte der M u th  hiezu. 
Und doch durfte ich nicht die Rückkehr des G a tte n  dieser 
trefflichen H a u sfra u , des V a te rs  dieser b raven  Kinder er­
w arte n ; ei hätte mich de» M ö rd e r  seines K indes genannt 
und diese zarten  Liebkosungen, diese Beweise der Ehrfurcht 
in eben e viele Flüche verw andelt. I c h  m ußte scheiden, m ußte 
diese W unde vernarben lassen, und erst wenn einst die Zeit 
d as  G edächtnis dieser Schrecknisse verwischt haben würde, 
durfte ich hoffen, einen Platz an  diesem Herde einnehmen zu 
dürfen. I c h  fühlte dies A lles, fühlte es lebhaft und doch 
vermochte ich nicht, mich von den Lieben zu trennen. Endlich

, weniger nicht bloß die Gem einden m it eigenem S t a tu t ,  sondern 
auch alle anderen Gemeinden.

E in es  der schönsten Beispiele wie der S t a a t  sich seiner 
Pflichten zu Lasten der Gem einden zu entschlagen strebt, ist 
die R eg ierungsvo rlage über die O rg an is iru n g  des S a n i t ä t s ­
dienstes in  Niederösterreich gewesen, welche in  der letzten Land- 
tagssession vorläufig  au  den Landesausschuß zur V eran lassung  
neuerlicher V erhand lungen  m it der R egierung wegen p rinci­
pieller A bänderungen zurückverwiesen wurde.

I n  F r a n k r e i c h  ist wieder einm al die S te llu n g  de» 
M in isterium s erschüttert. D e r  F inanzm inister h at einen S t a a t s ­
voranschlag vorgelegt, welcher bei allen P a rte ie n  M ißb illigu ng  
findet. W enn m an erfäh rt, daß  d as  J a h re se rfo rd e ru iß  der 
Republik heute auf die riesige Höhe von 3 01 1  M illionen  
F ra n c s  gestiegen ist, —  vor gerade 1 0 0  J a h r e n  betrug d a s ­
selbe 531 M illionen  F ra n c s  — , und daß  nahezu die H älfte  
dieses A ufw andes fü r die S taatsschu ld  erforderlich ist, so ist 
diese M ißb illigu ng  erklärlich, die sich jedoch m ehr gegen u n ­
geschickte M aßreg e ln  des M in is te rs  wendet, a ls  gegen die 
übergroßen  M ilitä ra u s la g e n , zu welchen Volk u n d  Kam m er 
geradezu anspornen und auffordern , m it ihren  b lindw üthigen 
„Revanchegelüsten."

Aue S e r b i e n  melden einige B lä tte r , d a s  Consistori- 
um  habe die Ehescheidung des K önigs M i la n  genehmiget. 
K önig M ila n  lebt m it der K önigin  N a ta lie  nicht im besten 
E invernehm en und zw ar sollen die Ursachen p o l i t i s c h e r  
N a t u r  sein. D ie  K önigin ist eine eifrige R u ß in , der K önig  
ist eS nicht.

D e r  „ R o m a n u l,"  ein rum änischer B la t t ,  w eiß zu be­
richten, daß  allerlei Anzeichen d a ra u f  hindeuten, daß  R u ß ­
land  in B u l g a r i e n  wieder U nruhen  anzettle.

M o n t e n e g r o  h a t  ein bürgerliches Gesetzbuch er­
halten , welches allen F rem den die E rw erbu ng  von G ru n d  
und B oden verbietet. N u n , nach den schwarzen B ergen  w äre  
wohl schwerlich J e m a n d  ausgew and ert. p.

Eigenbericht des „Voten von der
R a n d e g g , E nde J u n i  1888.

Am 2 4 . J u n i  fand  h ier die W a h l des Gemeinde- 
Ausschusses statt, fü r  welche schon lange vorher von einer 
P a r te i ,  welche den Schwerpunkt der V erw altung  gerne au ß e r­
halb  des M ark tes, in der R o tte  S c h lie fau , wissen ivill, alle 
V orbereitungen getroffen worden w aren .

D ie  fortschrittliche P a r te i  des M ark tes  blieb in bedeu­
tender Anzahl der W a h l und der A gitation vollständig ferne, 
weil sie den A usgang  des W ahlkampfe« vorhersah.

D adurch  geschah es, daß  sich der M ark t, dem die 
R otte  Schliefau anhäng t, nunm ehr über die H älfte  von dieser 
beherrschen lassen darf.

A u« A n  n a b c r g  w ird  berichtet: D ie  G em einde A n n n  a* 
b e r g ,  B ezirk  Lilienfeld, h a t  den H errn  Landesausschuß 
Joses  S c h ö f f e l  in dankbarer Anerkennung seiner Verdienste 
anläßlich  der E in fü h ru ng  der N atura lverpflegssta tionen  und 
der dadurch herbeigeführten erfolgreichen B ekäm pfung der 
Landstreicherei einstimmig zu ihrem  E h renb ürg e r ernannt. 
Bekanntlich w urde erst v o r kurzer Z e it auch der B ü r g e r ­
meister von A nnaberg . H e rr  B las iu s  H e r z o g ,  fü r sein lan g ­
jäh rig es  verdienstliche« W irken in genann ter Gem einde von 
S r .  M aies tä t dem Kaiser durch V erleihung de» goldenen 
Verdienstkreuzes ausgezeichnet.

Zweites Gauturnfest des Ostmark-Gaues 
in Wr -Neustadt.

E s  w a r ein erhebende« n atio na les  Fest, zu welchem 
sich zahlreiche T u rn e r  des O stm arkgaues au« a llen  T heilen  
N iederöfterreichs am 3 0 . J u n i  und 1. J u l i  d. I .  in  W r.-

mich erm annend und meine R ü h ru n g  beherrschend, ries ich : 
Lebt wohl m ,ine T h euren , lebe w o hl meine Schw ester, meine 
K inder lebt w o h l! V ergeht nie E u re n  O heim  T o n io . I h r  
wenigstens werdet nie a u s  seinem Gedächtnisse, a u s  seinem 
Herzen schwinden. B e rlaß n e r a ls  je werde ich fo rta n  stets 
d a s  B edü rfn is  fühlen, daß  noch Herzen fü r  mich schlagen, 
die ihre Gebete für mich zum H im m el senden, die — . Doch 
hier —  I h r  sorgtet fü r  mich, nehm t dieses P fa n d  m einer 
Freundschaft, m siner Dankbarkeit. —  I c h  g riff in die Tasche.
— E s  ist eine U hr, die ich einem arm en  T eufel genommen, 
den ich d as  Unglück hatte, im Handgem enge zu todten. Rach 
Kriegsrecht gehört sie m ir, ab e r ich kann mich nicht ent­
schließen, die kleinste Kleinigkeit au s  E urem  Laude fortzunehm en. 
Ic h  schenke sie Euch, sie w ird  Euch an E uren  B ru d e r , an  
E u ren  O heim  erinnern , so oft I h r  danach sehe» werdet

I c h  zog die U hr au« der Tasche und reichte sie m einer 
S chw ägerin .

B arm herziger H im m el I ries diese plötzlich a u s . D ie  
U hr m eines G a tte n , die H a a re  m einer T ochter —  D u  hast 
m einen G atten  gelobtet —  E lender —  M einen  S o h n  a u c h !
—  Und sie stürzte zu B oden.

B ei diesem A u s ru f  der M u tte r ,  beim Anblick der Uhr 
erhoben die K inder ein fu rch tbares J a m m e r» , sie sanken h in 
neben die Unglückliche und w arfen  m ir entsetzliche Blicke zu. 
I c h  stand regungslos, m it s tarren  A ugen, zitternden Lippen, 
brennendem G eh irn . D e r  Angstrus dieses W eibes hotte mich 
gleich einem Blitzstrahle getroffen. —  Einstich tra t  ein kalter 
Schw eiß au f meine S t irn e ,  m ein H a a r  sträubte sich empor, 
ich sah meine O p fer. —  Ic h  m ußte sterben oder w ahnsinnig 
w erden. —  I c h  stürzte n ieder auf meine Knie.

T o n io ! —  rief die M u tte r  a u s  ih re '' O hnm acht er­
wachend —  T o n io ! gib m ir den G atten , gib den Kinder» 
den V a te r  w ie d e r! (Schmz folgt.)
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btn iftab t gesammelt hallen. U nter strömendem R egen zogen 
die T u rn e r  S a m sta g  N achm ittags in  W r.-N eustad t ein und 
versam m elten sich zum B eg rü ß u n g sab en d , der einen w ürdigen 
V erlaus nahm .

A ls am  nächsten M o rg en  um 6 1/« U hr F rü h  der Weck- 
ru f  ertönte, w ar die S o m it  bereit« siegreich hervorgedrungen 
u nd  in Heller Freude über die G unst des W ette rs , die den 
ganzen T a g  über andauerte, begann um 8  U hr auf dem h e rr­
lich geschmückten Festplatz d a s  W ett-T u rn en , bei welchem 
T u rn e r  a u s  B aden , W r.-N eustadt, W ien , S tockeran , G erst­
hof den S ie g  davontrugen und nach dem um 11 Uhr die 
Schmückung der Fahnen m it Erinnerungszeichen folgte. Um 
2  U h r versam m elten sich die T e iln e h m e r  zum Festzuge, der 
vom P farrp la tze  au s  durch die wichtigsten S tra ß e n  und Plätze 
der S t a d t  zum Festplatze sich bewegte. E röffnet w urde der­
selbe von einer M nsikcapelle, den Feuerw ehren Neustadt« und 
Um gebung, dann folgten die R ad fah re r, S ä n g e r  und Schützen, 
dann  die E h ren jun gfrau en  in langer W agenreihe, der B ü rg e r ­
meister m it den S ta d trä th e n , T u rn e r  zu P ferde , ein tu rn e r­
ische« T ro m m lerco rps, eine weitere Mnsikcapelle, die tu rn e r­
ischen G äste vom  n.-ö . N achbargau  und von O ebenburg , 
schließlich etwa 4 0 0  T u rn e r  des O stm arkgaues a u s  2 5  V er­
einen m it ihren  schönen Fahnen und zum Sch luße eine A b­
theilung Feuerw ehr. I m  G anzen  ein lebhaftes B i l d ; die 
A ufnahm e des Z uges durch die B evölkerung w a r  so, daß  sie 
nicht w ärm er gedacht werden konnte D e r  Z u g  w urde auf 
feinem  ganzen Wege durch die S t a d t  stürmisch begrüßt, m it 
B lum en  und S trä u ß e n  überschüttet.

Am Festplatze angelangt, nahm en die Ehrengäste und 
E hren jungfrauen  auf einer Festtribüne P la tz ; r in g s  um den 
Turnplatz zog hoch ein dunkler R ahm en  von Zuschauer», in 
der M itte  stellten sich im Halbkreise die B a n n e r trä g e r  und 
T u rn e r  auf. R u n  begrüßte in markigen W orten  B ürgerm eister 
D r .  H adert die vom deutschen Geiste erfüllte T u rnerschaft 
im N am en der Feststadt, die von A lte rs  sich bew ährt h at als 
a l l e z e i t  g e t r e u :  dem F ürsten , dem V aterlan de  und der 
d e u t s c h e n  S a c h e .  I h m  dankte der S p rech er de« hiesigen 
Turnvereine« , P r o f .  K ienm ann a ls  O b m a n n  de« G au es und 
erläu terte  dann in  der Festrede die nationale B edeutung der 
T u rnere i. D a ra u f  begann d a s  G au tu rnen , bestehend au» 
de» von beiläufig 3 0 0  T u rn e rn  durchgeführten F reiübungen, 
einem R iegeniurnen in 2 5  R iegen, K ürtu rnen  und Turnspielen . 
Gegen 6  U hr w urde zu r P re isverthe ilung  geschritten und 
h ierauf in  festlichem Z u ge  in den G a rte n  der D rcher'schen 
B ierhalle  gezogen, wo nun  eine Festkneipe folgte.

B ei derselben wurde von den R ednern D r . v. Gschmeid- 
ler ( H e rn a ls ) , Abgeordneter P e rae rs to rfe r (Reunkirchen), 
Lodtm ann (K rem s), K ronberger (Baden», W aldhauser (W r.-  
Neustadt), d a s  S treb en  der Turnerschaft nach E rh a ltu n g  
und S tä rk u n g  unseres B olksthuni«  zum Ausdruck gebracht, 
sowie der Feststadt, ih re s  G em einderathes, der F estjungfrauen , 
und der i u m e t jchaft N eustadt«  dankend gedacht.

Um 10  l lh r  fand die Festkneipe m it der Absingnng der 
„W acht am  R h ein"  ih r  Ende und nun w urde bi« zur frühen 
M orgenstunde in dem anstoßenden S a a le  dem T anzen  ge 
huld ig t.

D e r  O stm ark tu rng au  wie die alte Feststadt körnten stolz 
sein auf diesen T a g ; es w ar ein mächtiger Ausdruck n a ti­
onaler Gesinnung, ein Z eu g n is  deutscher K raft und Zucht.

D urch alle Betheiligten ging ein Z u g  der Einm ütigkeit, 
alle persönlichen M einungsverschiedenheiten schienen verschwun­
den, der F rac tion sh ader verstum m t, da alle« geleitet und ge­
trag en  w ar von dem nationalen  Gedanken. D ie  im O stm ark ­
tu rng au  vereinte bürgerliche Ju g en d  unseres L andes h a t 
den B ew eis erbracht, daß  sie in ernster Zeit bestrebt ist, 
sich heranzubilden zu einem w ürdigen G lied unseres Volke« 
durch die Pflege körperlicher K ra ft und stram m er Zucht, 
ganz Neustadt h a t aber durch die w arm e A ntheilnahm e am  
Feste, wie durch die feierliche B e g rü ß u n g  und die aufopfernde 
Unterstützung, die prachtvolle H errichtung  des Festplatze« wurde 
von der Gem eindevertretung ans deren Kosten übernom men, 
welche die S ta d tv e rtre tu n g  bot, diesen B estrebungen, ehrende 
Anerkennung ausgedrückt. D eshalb  w a r  e« auch ein echte« 
deutsche« Volksfest, da« unserer turnerischen J u g e n d  nette 
A ufm unterung  zum rüstigen Fo rta rbe iten  fü r  die Zukunft 
gebracht hat. Z u  erw ähnen ist noch, daß der hiesige T u r n ­
verein durch 5  M itg lieder bei dem Feste vertreten  w a r  und 
daß die B ürgereorpskapelle  dem G au vertre te r P ro f . 
m ann  ein S tändchen  brachte.

Loealrrachrichte«.
** Echulfchluß A n der hiesigen L a n d e s - U n t e r -  

r e a l s c h u l e  w ird  d a s  S c h u lja h r  S a m stag , den 14. J u l i  
m it einem Dankgottesdienst beschlossen, welcher um  ‘/aS Uhr 
«  6er Franziseuskirche stattfindet, w o rauf in den einzelnen 
Classenzimmeru die Zeugnißvertheilnng erfolgt.

. Personalnachricht. D e r  Justizm in ister h at den 
BezirksgenchtSadjunkien K arl S tö b e re t  in  Pottenstein  nach 
W aidhofen a. d. D bbs m it der D iensteszuw eisung zu dein 
k. f. fircisgertchte W r.-N eustad t versetzt.

Promenadc-Vonccrt D a s  5 . Prom enade-C on- 
'.ert der stabt. Musikkapelle fand am  4 . J u l i  am  oberen 
aladtplatze ita tt;  am nächsten M ittw och wird dasselbe am 

G raben  abgehalten.
** üiptnberein. D ie  E rö ffnungsfe ier der von der 

hiesigen S e c tio n  des deutschen und österr. A lpcnvereins er­
bauten P r o  c h e n b e r g h ü t t e  findet M o n t a g ,  den 16. 
J u l t  statt. Z u  derselben wurden außer den Nachbarfeclioncii 
und zw ar der S ec tio  n A ustria  in W ien und jenen in S te y r  
und Ptnz von den h i e s i g e  n Vereinen die alp ine Schwester-

scctiou des österreichischen T ouristeuclubs, der M auuerge- 
sang- und T u rnv ere in  eingeladen. D ie A bfahrt der Fefttheil- 
nehm er von W aidhofen erfolgt um 6 Uhr früh, der A uf­
stieg um 1/ t S  U hr. Nach der Eröffnungsfeierlichkeit findet 
der Abstieg in"« P ro lin g th a l  und durch die „ N o th "  statt, wo­
ra u f  ein gemeinsames M ittag m ah l die Festtheilnehm er ver­
einigen w ird .

** Schützeuverein B ei dem am 30. J u n i  d. I .  
auf der hiesigen Schießstätte abgehaltenen Kranzschießen er­
h ielt H r. J o h a n n  K ä s t n e r  m it einem V ierer m it 19  T h . 
d as  erste und H err F ran z  L e i t h e  mit einem V ierer m it 
61 Theilern d a s  zweite B est, während sich am  2. J u l i  d. 
H e rr  Ludwig K i n d l e r  da« erste Best m it einem D re ie r 
m it 1 2 9 %  T heilern  und H e rr  A nton v. H e n n e b e r g  d as  
zweite Best m it einem D re ie r  m it 1 5 0 %  T heilern  erschoß; 
an  beiden T agen  w urden 8 2 0  Schüsse abgegeben.

** Trabrcnnvereiu. W ie m ir vernehmen, beabsich­
tig t der hiesige T rab rem ivete iu  sowie im V orjah re  auch heuer 
auf der R enn bah n  des H errn  G iddings ein S o m m erren nen  
zu v eran sta lten ; da außer einem Zucht- und N eulingsfahren  
auch ein F a h re n  fü r Zw eispänner stattfinden soll, so dürfte 
sich das P ro g ra m m  sehr interessant gestalten.

** Ausflug. S o n n ta g  den 8. J u l i  findet in  Ulrner- 
felb die G r ü n d u n g s f e i e r  des dortigen G e s a n g v e r ­
e i n e «  s ta t t ; der W aidhofner M annergesangverein  beschloß 
sich an dieser F e ie r zu betheiligen und ladet zugleich die 
unterstützenden M itg lied e r zur T heilnahm e ein ; die A bfahrt 
erfolgt m it dem Zuge um 1 U hr 2 0  M inu ten  nachm ittags. 
D e r  G esangverein  Ulmerfelb h at sich an  die Verkehrsdirektion 
m it der B itte  gewendet, den Eilzug, der um 10  U hr 5 0  M . 
N achts in Amstette» abgeht, anhalten zu lassen, so daß also 
fü r diejenigen, die länger verweilen wollen, G elegenheit ge­
boten w ä re , diesen Z u g  zur Rückkehr zu benützen. —  D ie  
D irek tion  h at dieses Ansuche» bewilligt.

** E i s e »  bahuuufall. D er in W aidhosen um 11 
U hr 5  M inu ten  eintreffende Z u g  hatte am  4 . J u l i  eine V e r­
spätung von 2 6  M inu ten , nachdem die Loeomotive in Rosenau 
fahrtuntauglich w urde und durch eine von der S ta t io n  W aid ­
hofe» abgesandte M aschine ersetzt werden m ußte.

Verschiedenes.
—  Gemeindewahlen in S t. Pölten. B ei der

am 2. und 4. J u l i  daselbst erfolgten N euw ah l der Gemeinde- 
V ertre tu ng  im dritten und zweiten W ahlkörper wurden 
s ä m m t l i c h e  von d e u t s c h - f o r t s c h r i t t l i c h e n  W ä h l e r n  
empfohlenen (Kandidaten m it überwiegender M ehrheit (1 8 2  
bis 2 5 7  S tim m e n  im 3 ., 75  bi» 119  S tim m en  im 2  W a h l­
körper» gew ählt, w ährend von den G egenkandidaten  im 3 . W ahl- 
körper die meisten S tim m e n  e rh ie lten : W shlineycr 1 46
Richter 106  und Z iffe rn ' 1 0 1 ; im  2 . W a h lk ö rp e r : S o m ­
m er 5 9 , W ohlm eyer 4 3 , D r .  Scheicher und W einhofer je 
3 4  S tim m en .

—  M r f in  nicht mehr gewählt D e r  A b g e o r d ­
n e t e  J o s e f  U r f i n  w u r d e  d i e s m a l  i n  s e i n e r  
e i g e n e n  V a t e r s t a d t  n i c h t  m e h r  i n  d i e  G e m e i n d e -  
o e r t r e t u n  g g e w ä h l t .

— Die oberösterreichische Handels und 
Gewerbekammer in Linz h at in  ih re r  S itzung am 21. 
J u n i  das Gewerbccomite der Kam m er z u r E rsta ttung  von 
Vorschlägen betreff« Hilfeleistung, fü r  die Kleineisen- und 
S ta h lw a a re n - In d u s tr ie  in S t e y r  und Um gebung b eau ftrag t. 
I n  erster Linie handelt es sich hiebet um den A ufbau der 
Schleifereien in S te inbach  und G rü nb urg  an der S te y r , w o ­
zu ein B a u c a p ita l von 2 0  b is 2 5  0 0 0  fl. nö th ig  w äre.

— Der Gemeinderath der S tadt Wien 
brückte dem deutschen S än gerbü nd e , welcher im J a h r e '1 8 8 9  
sein IV. deutsches Sängcrfeft in W ien abzuhalten gedenkt, 
die vollsten S y n ip a tie n  aus und beschloß für dieses Fest 
dem n.-ö S än g erb ü n d e  de» B e tra g  von fl. 6 0 0 0  ö. W . 
zur V erfügung zustellen.

Angekommene Fremde. I n  der vergangenen 
Woche sind hier angekommen und abgestiegen :

H o te l zum goldenen P f lu g .
Edm und  » o h  Lehm ann, C b rftl . i .  P . ,  f. F ra u , B ndw eiS . —  A lbert LnkaS, 
B eam te r, W ien. —  M arie  Schw aiger, s. Schwester u. Dienstm ädchen, 
W ien. —  B ernhard  G om perz, P r iv a t ie r , W ien. — W ithetm ine T h u n  
»an  D alm nck, P r iv a t , W ien. —  P ro s  D r .  I .  Sch ipper, W ien. — E a rl 
W erner, t. I. In g e n ie u r, W ien. — Theresia H ofstiiller u . Agne» S te g r ,  
S t .  P iitten . — I .  A ble itinger, f. f. C b crlien ten an t, Lambach. —  L. 
S ch ind ler, In g e n ie u r , W ien. — D r .  G ustav F reund , Advokat, W ien.
—  A. W agleiiner, P r iv a t  s. F ro n , W ien. A lbert G linzer, P r iv a t , W ien.
—  A nton  B e rg e r , D r . d. M edizin, S p itz  —  F r .  M in n a  B ardasi, 
P r iv a t ,  j. Tochter, W ien, — Alfred Luschka, B eam te r, i. Frein, W ien.
—  J o s . Kntzer. F ab rik an t, P r a g . — F a n n y  P vllak , P r iv a t ,  W ien . — 
keonhart B ern  Heime», K aufm ann , Livorno —  H erm ann  B n rg h a r t, M ale r, 
W ien. — Ferd inand  E isler, K au fm ann , P r a g . — H . G eorg  Ä leindl, f.

F ro n  G em ah lin  n. F riiu l. Nichte, I. k. H osral beim  Obersten (
W ien. —  F ran z  K otn lan , f. F ra u . K aufm ann, W ien. —  Friede. B auern - 

feind, f. F ro n  lt. S o h n , P r iv a te , W ien.

H o te l zum goldenen S t e r n  r
D r. W ilhelm  H a as , Custos d. I. k. U niversitätsbibliothek, F am ilie  4  P e r ­

sonen, W ien,
I m  H o te l I n f i r :

Ludwig D allndorfer, G am iiig . —  Lndw. B ernheim , B eam ter, W ien.
— F ro n  B e r ta  A rla , P r iv a t , W ien. — Ig n a z  J iln g lig . f. F ra u  u. K ind, 
W ien. — B ernhard  Deutsch, W ien. —  Josef fechnet' F abrikan t, W ien.
—  J o h .  D llrm eier, P r iv a t ,  f. G a ttin , W ien. — Heinrich W ollet, K auf­
m ann , T riest —  J o h . G rie n a n e r , P rivate  f. F ra u , W ien. — Richard 
S e id l, f. F ra u , Apotheker, W ien. — E rnst Wieset', Reisender, W ien.
— C arl B rin g e r, Handelsgesellschafter' W ien. —  H err Friedrich M u h l, 
f. I. G ew erb e -Jn  speclor, W iener-N eustadt. —  H. K uno Aelsing, K au f­

m an n , R hein -P reußen .

H o te l zum R eich sap fe l.
C ar l B ra u n , Reisender, W ien, — G ustav M achan, k. k. S teuere innehm er, 
Eisenerz. -  J o h a n n  S p u le r ,  G laserrneister 11. GasthanSbefitzer,, Eisenerz.
—  E . Äons. W eingroßhänd ler, W ien. — F ranz  Pfeiffer, In g e n ie u r , 
W ien. —  Joses Lindner, Reifender, W ien. —  Joses S ie g a r t , K aufm ann , 
W ien . —  A dolf B ru n n e r, Reifender, W ien. —  Ig n a z  G in d l, f. F l  a n , 
P r iv a t , W ien. — M . H erw ig , f. F r a u , F inanzm in isteria lbeam ter, W ien.
— G o ttlieb  Klöck, f F ra u , Aigen bei S t i f t  S ch lög l. — S te fa n  © frein , 
f. F ra u , R edacteur, W ien. — Ferd inand  Ritschl, B rlln n . —  A nton 
M enfch iga , k. k. © tene teinnem et, f. F r a u , H erzogenbnrg. — Jo s . S a n tz , 
k. f. R echnnngsra lh , f. F ra u , W ien. —  M arie  Esseberger, D oetorSgattin . 
W ien. —  G . B in d e r, K au fm ann , S i .  P o lten . — J u la «  Pichler, f. k. 
M ilitürrechnungSrnth , a. D .,  W ien. — E duard  G önitz, H a n p tm a n n  de« 
R eichs-K riegSm inisterinm s, f. F ra u , W ien. — Ad. v. S tnn isz tavszky , 
Ion. G erich tsrath , f. F r a u , R oniaszom dat, U ngarn . —  E . Schlöglhofer, 
B ah n in fp e e to r , Villach. —  Leopold Losch!, Reisender, s. Kutscher. —

Leopold Hirsch, R eisender, B udapest. — J« s . Ferstl, Reisender, W ien.

Eingesendet.
D e r Gefertigte füh lt sich verpflichtet der f. k. p riv . 

G eneral-A gentschaft der R iu n io n e  Ä d r i a t i c a  d iS i c n r ta  in T rie ft 
fü r ih r  solides, schnelles und coulanteS V orgehen den innigsten 
D a n k  auszudrücken, wobei er nicht unterlassen kann, obge­
nannte  Assecuranz jederm ann auf d as  Beste anzuempfehlen. 

W aidhofen a. d. Ib b S , ant 6 . J u l i  1888 .

/erb. Zchnehinger.
 -------------i

Wochenmarkts^Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

fl. | fl kr. fl- fr.
Weizen M ilte lp re is  . 1/2 Hektol. 3 20 ! 8 — 7 50
K orn „ 2 35 6 — 6 04
Gerste „ „ — — 6 75 6 4 9
H afer „ 1 — — 6 — 6 13

« ä

f l  Z
s  «

&  5  »  
5 § ‘°

victuatirnpreile

S pan ferke l 
G est. Schw eine 
E x tram eh l 
Bknndmehl 
S e m m elm eh l 
P oh lm eh l ,
G rie s , schöner 
H a u sg rie«
G ra u p e n , m ittlere  .
Erbsen . . . .
Linse» . . . .
B ohne»  . . . .
H irse
K artoffel
E ier
H üh n er
T auben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinfleisch
S chö p sen fle isch
Schweinschmalz
Rindschmalz .
B u tle r  . . . .  
M ilch, O ber«

„ kuhw arm e 
abgenom m ene 

B rennholz , h a rt »ngeschw. 
weiche« „

S t i l l t
K ilogr.

L iter

V 2 H ecto liter 
. 11 Stilck 
• 1 .  

P a a r  
K ilogr.

L iter

k.-M.

er> 
a  co

E  &

18
17 
16 
15 
19
18 
29  
28 
24 
18

20
50
40
54
60
62

70
0 5
96
24

8
5

70
40

kr.
5 0
42
20
17
15 
12 
20
18 
24 
24  
36  
20 
20 
10 
20 
65 
32 
58  
56 
56

75
22
90
16 
10
5

30

Meteorologische Beobachtungen in Wai-Hofen an -er Ybbs.
L u f t d r u c k  

in M illim eter
T e m p e r a t u r  

in Celsius- G raden W i n d e  a n  T a g e n W e t t e r  an  T ag en

niedrig­
ster

höchster m it t­
lerer

niedrig­
ster

höchster m itt­
lerer

N
N W

0 8 W heiler trüb stiegen j

J u n i 1 8 8 7 757 766 76 4 .2 +  7 +  28 +  17.9 17 4 9 2 4 3 3

J u n i 1888 753 768 7 6 1 .4 +  10 +  3 0 +  19.1 14 8 8 19 4 7



Nr. 27. „Bote von der M b s'" 3. Jahrgang.
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43 1 — 1 D a n k s a g u n g .
Am Donnerstag, 28. Jun i 1888, entriss uns ein unerbittlich Schicksal unser theuerstes Fam ilienhaupt. Schmerz und T rauer 

beugen uns schwer darnieder. Da war es wohl ein süsser T rost und eine erhebende G enugthuung, zu erfahren, welche Liebe und 
Achtung selbes genoss, welch’ innige Theilnahme allseits an unserem Schmerze genommen wurde.

Es sei hiemit der tiefgefühlte Dank ausgesprochen für die vielen Kranspenden, die ihm gewidmet wurden von Familien, Vereinen 
und M itbürgern, Dank sagen wir für den letzten Sängergruss und Dank allen, den Vielen, die ihn geleiteten bis zum Grabe, alldort er 
friedlich ruhen möge.

W a i d  h o s e n  a.  d. Y b b s ,  am 1. Ju li 1888.

Radicale B lutre in igung!  und Beseit igung a l le r  S tu h l ­
v e r s to p fu n g e n  und i h r e r  F o lgen !

3 D i e  "XTv’- i e n . e r  1 24- 20

G esundheits-Pillen
sind ein so ausgezeichnetes M ittel zur 
Behebung aller m it S tuh lverstop fung , 
A petittlosigkeit, V erdauungsbeschw erden 
zusam m enhängenden Leiden, dass sie 
alle anderen Kom positionen w eit über­
treffen.

Die W ie n e r  G esundhe i ts-P i l len
enthalten  keine  D ra s tic a , schädigen 
daher n icht w ie le tz tere  M agen und  Ge­
därme, sondern bringen in einfacher Weise 
den ganzen V erdauungsappara t in einem 
norm alen Zustand.

Die W iener  G esundhe i ts -P i l len
bringen den H äm orrhoidal-Leidenden, 
den M agenkranken, L eberkranken  und 

N ur echt mit der hier üeii U nterleibsleidenden, wie n icht m inder 
abgedruck ten  Schutz- allen  Jen en  H eilung, die an verdorbenen 

m arke. Säften leiden  und die R ein igung des
B lutes vornehm en m üssen,

Die W iener  G esun d h e i t s -P i l len
stellen die G esundheit w ieder her und 
erhalten  d iese lbe! —

Preis einer Schachtel mit 80 Stück I fl. ö W.; 
einer Probeschachtel 25 kr.

QCS* Zu haben in (len Apotheken. -

Post-Conrse
der P o s tb o te iifa lir tc »  ös*T

F r ü h p o s t :
Abf. v. Höllenstein 7 H. SO M . Früh 
an in Weyer 9 „ 30 „  Vorm. 
Abf. von Weyer 12 „  30 „ nachm. 
an in Höllenstein 2 „ 30 „  „

H öllenste in  W c v e r .

A b e n d p o s t :
Abs. v. Höllenstein 6 Uhr Abends
an in Weyer . . 8 „ „
A bfahrt v. Weher 6 „  F rüh
an in Höllenstein 8 „

Täglich Gefrornes.
J u h  u o ^ h o rig s  D o stk ilu n g  n u rh  in  A o rm rn .

Ausserdem immer frisch za  haben:

Backerei und Torten aller Art,
femste» z'edkttchea, reinste» Honig, Lompote, 

M aruiela-e».
42. 0 — 3 Hochachtungsvoll

Untere Stadt Nr 70. Leopold Frieß.

Ageiiteil imb Hausirer
m it 1 0  fl. K a u t io n  gesucht, f ü r  seh r lo h n e n d e  P a r ­

fu m -A rtik e l, g eg en  höchste P r o v is io n .  44 . 1 - 1  

O ff. s a b .  „Lohnend" Postam t I X . ,  Porzellaiig. 13, Wien.

Die Familie Kranner.

An die P . T . Herren Gemeinde 
vorstiin-e!

G efertig ter beehrt sich bekannt zu geben, daß  in seiner 
Bnchdruckerci sämmtliche Drucksorten für die bevor­
stehenden Gemeindewahlen v orrü th ig  sind und billigst
berechnet werden. Auch ist daselbst ein steter V e rla g  von 
den übrigen Geineindedrucksortcn.

&

#  § 9

exlstlrt 
Dar ln Fläschchen;

d a r u m

iirmi aUtS M k k k  ist W t i M s :  fäischang üstil IllchttzlllNg.
in ä B a illio fc n  bei H errn  (Varl Feiest

„ A u g u s t Viijtstofcr 
„ A m ste tten  „ „ F ra n z  stro ifi
,, „ L udw ig  A ltcn cd er

Z »  beziehe»

G n m i u g  „ 
■ H aag
« f  P e te r  „ 
L e itc u s tc tte n  

H a u p t-D e p o t :
Z  ^  C  Z Z  Z  Z S

W ie n , I. Goldjchniiedcutsse i)ir .  2_______

14 20— 20

Jo s e s  Fascher 
A . W eist 
(VlemeuS .(Hein 
Leopold Dfauebeggtr.

oft 9

Neuestes in V isit- und V erlobungskarten , W ein-
E tiquetten  und Farbendruck.

Anton v. Henneberg,
B uchdruckerei-B efitzer in  W a id h o fe n  a . d. V bbS

obere S ta d t N r. 8.

F r a n z  H o f b a u e r
in W aidhofen  a.  d. Ybbs o — 1

v e r k a u f t  ca .  2 0  E im e r  d r e i j ä h r ig e n  Ä p fe l -M o s t

r
von Oesterreich-Ungarn,

bearbe ite t von

J o se f E dler v. K endler u n d  Leopold S ilier.

O r t s -  rrrrd. E e i s e - L e s s ä k o n
enthält sämmtliche Ortschaften von Qesterr.-Ungarn u. deren 
E isenbahn-, Post- Dampfschiff- u. Telegrafen-Stationen, mit

B ezeichnung der E isenbahn- und D am pfschiff-U nternehm ungen, 
daher ein unentbehrliches H and- und N achsehlagebuch für

Jederm ann .

O r t s -  u n d  ZEBeise-ILuer-rilrorr,
nach den heutigen  V erkehrs-V erhältn issen  bearbeitet, is t von 
hoher W ich tigkeit für das k. k. Militär und  Militär-Beamte
da in  diesem  die genaue Lage eines jeden Ortes G e s te n .- 
Ui ga r ns angegeben ist. — F erner für Post-, Eisenbahn- und 

Telegrafen-Beamte von Bedeutung.

O r t s -  rrrrd. ZE2eise-I_ierrilron
h at einen besonderen W erth für jeden  Advokaten. Notar, Ge­
richts-Beamten etc., da bei je d e r O rtschatt die politische und 
gerichtliche Eintheilung angegeben, sow ie für jeden  Guts­
verwalter, Fabrikanten. Kaufmann, Reisenden, Im- und Ex­

porteur etc. dadurch weil darin  hei jedem Orte die Post- Eisenbahn, 
resp . die nächste Post- und Eisenbahn station angeführt erschein t.

O rts-  -u-rrd. ZE^eise-X-ierrilrorr
e rs c h e in t iu  3 0  H efte n  ä  3 0  k r . o d e r  S u b sc r ip tio n s ­
p re is  fü r  d a s  v o lls tä n d ig e  W e rk  ö. W . fl. 7 . —  und  k a n n  
d u rch  a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  sow ie  d u rc h  d en  V er­
le g e r :  L eopold S ilier, W ien, I G rünanger­

gasse 1 b e z o g e n  w erd en .

Radeiner Sauerbrunnen und Kuranstalt.
Dev R e d e in e r  S a u e rb ru n n e u  i s t  d e r  r e ic h h a l t ig s te  N a t l 'O n - L i t h i o n - S ä u e r l i n g  E u ro p a s . E r  w ir k t  specifisch  in  a lle n  K ra n k h e ite n ,  d ie  a u f  

A l u  1  A X t f l  e *nem  U e b e rm a ss  von H a rn s ä u re  b e ru h e n , w ie  in d e r  Gicht, b e i Gallen-, B lasen - und  N ierensteinen , und  i s t  e in  u n s c h ä tz b a re s  H oil-
Z i v i l \ i  U o S t U  •  mi t te i  b e i H äm orrhoidal- und  B lasenkrankheiten . b e i V ersch leim ungen  u n d  S ä u re b iid u p g  im  M agen- un d  Darm canale. 

 _______________________ A nschoppungen K atarrhen u nd  N ervenleiden.

Als Tafelwasser.
D e r  g ro s s e  ( je h a l t  an k o h le n sa u re m  Natron d e r  angenehm e Geschm ack, das  re ich e  M ousse m a c h t d a s  R a d e in e r  S a n e r-  
w a sse r  zum  b elieb testen  E rfrischungsgetränke. M it s ä u e r lic h e m  W ein  o d e r m it F ruchtsäften  u n d  Zucker v e rm is c h t g ib t

es  e in  s ta r k  s c h ä u m e n d e s  u n d  d u r s ts t i l le n d e s  G e trä n k e , d a s  m an m ineralischen  Cham pagner n en n t.

Als Präservativ. E in e  w e it  a u s g e b re i te te  V erw en d u n g fin d e t d as  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  a ls  S c h u tz -  u n d
F ieb er und  Cholera.

H e ilm it te l  g e g e n  D iphtheritis, Scharlach,

Bäder und Wohnungen.
D ie B ä d e r  w e rd e n  aus  E isen- und  Sauerw asser in  je d e r  b e l ie b ig e n  T e m p e ra tu r  b e r e i t e t  u n d  sind  v o n  e r p ro b te r  
W irk u n g  g e g e n  : Gicht. R heum atism us. Frauenkrankheiten , B lutarm uth, B le ich su ch t, H ysterie

u n d  S t e r i l i t ä t .  (P r e is  e in es  B a d e s  3 ö  k r . Z im m e rp re ise  v on  3 0  k r . b is  1 H.)

Kohlensaures Lithion 
als Medicament.

E in  L i te r  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  e n th ä lt  0 .0 6  G ram m  d o p p e lk o h le n s a u re s  L ith io n , e in e  D osis, d ie  m an a n fa n g s  n ic h t le ie n t ü b e r ­
s c h re i te t .  W e lc h e n  W e rth  d ie se s  u n g em e in  k r ä f t ig e  A lk a l i  a ls  H e ilm it te l  h a t ,  b ew e isen  G a r ro d ’s V e rs u c h e , d ie  a l le n th a lb e n  ih re
B e s tä t ig u n g  fan d e n . E  le g te  K n o ch en - u n d  K n o rp e ls tü c k e , d ie  e r  v on  G ic h tk ra n k e n  n ah m , u n d  d ie  g a n z  m it h a rn s a u re m  N a tro n  
b e d e k t  w a re n , in  g le ic h  s ta r k e  L o s u n g e n  v on  K a li ,  N a tro n  u n d  L ith io n . B e id e  e r s te r e  L ö s u n g e n  w irk te n  f a s t  g a r  n ic h t, le tz te r e  
a b e r  so  e n e rg is c h , d a ss  d ie  m it g ic h tis c h e n  A b la g e ru n g e n  im p rä g n ir te n  K n o c h e n s tü c k e  in k u rz e r  Z e it  g a n z  von  dem  U n ra th e  b e f re i t  
w a re n . D ie s s  b e s tim m te  ihn  V ersu ch e  m it k o h le n sa u re m  L ith io n  b e i G ic h tk ra n k e n  zu  m ach en , d e re n  A b la g e ru n g e n  a ls b a ld  g e r in g e r  
w u rd en  u n d  en d lich  g a n z  a u fh ö r te n . E rfo lg e , d ie  a u c h  von  a n d e re n  A e rz te n  u n te r  g le ic h e n  V e rh ä ltn is s e n  e r z ie l t  w o rd e n  s in d .

Proapecte g ra tis  und franco von der Curanatalt Sauerbrunn R adein  in Steierm ark.
D epot des Sauerwassers: bei Engelbert Gärber, W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  Job. Höffinger, in B i s c h o f h o f e n  und in allen

soliden M ineralwasser-Handlungen und Restaurants.

39. 2 6 - 8

H e rau sg eb er: J ) r .  J d n tk e q .  V eran tw ortlicher 'ch riftlc itc r M irhsel jflqitfingpr. D ruck von B rito n  H q iin e b c ig  in W aidhosen a. d. M b  s.
noch die Sch ristleitung  verantw ortlich.

F ü r  In s e ra te  ist weder die V erw altung


